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der Voralpen. Er ift der unterste von dreien, die fein Zufluß, der Seebach, auf dem

terrafjenförmig abgeftuften Wege vom Dürnftein (1.877 Meter) herab bildet und durch-

fließt. Der Lunzer See, nahezu 1.644 Meter lang, 491 Meter breit und im Durchchnitt

94 Meter tief, empfängt durch die zum großen Theile dunfel bewaldeten Höhen, die ihn

umgeben, durch die Fahlen Hochgipfel des Heßfogl (1.581 Meter) und Scheiblingftein

(1.629 Meter) im Hintergrunde und durch feinen zumeift tiefgriinen Wafferfpiegel einen

ernten Ton, der durch das Abjein jedes Lebhafteren Berfehrs an feinen Ufern nicht

gemildert wird. Der einfame Seehof an jeiner Dftjeite verftärft eher den Eindruck. Das
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Der Lunzer See.

bedingt aber nicht, ihm den hohen Landjchaftlichen Neiz abzufprechen, ven er hat. Sein

Neichthum an Edelfiichen, namentlich Saiblingen und Lachsforellen, war vor Zeiten

Iprihwörtlih und die Karthäufer von Gaming, denen die Ordensregel Enthaltjamfeit

von Fleifchjpeifen auferlegte, wußten dieje Vorrathsfammer für ihre leiblichen Bedürfniffe

zu jchäßen. Der Seebach verläßt den See an der Wejtjeite und führt bei Zunz in die

Dis — das ift der Name für die obere Ybbs.

Auf dem Wege von Lunz nac Göftling öffnet ein anderer Seitenbach der Ybbs

eine der großartigften Thalbildungen in den Voralpen, das Steinbahthal. Den Bad)

aufwärts führt der Weg an mehreren Bauernhäufern und Mühlen vorüber zu einer

Selsenge, in welcher unter thurmboch iiberhangenden Wänden nur für das fchäumende

BWafjer Raum bleibt. Eine jchwanfende Brücke, in eifernen Stangen hängend, führt


